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Zur Lage.
Mit einer Freudenbotschaft hat diese Woche für da,

deutsche Volk begonnen : Köln und die erste Rheinlandzo«
sind von der Besatzung geräumt worden ! Das mächtig
Dröhnen der großen Glocke auf dem Kölner Dom, diesen
Wahrzeichen deutscher Baukunst , und der Jubel der rhei
mschen Bevölkerung zu mitternächtlicher Stunde kündetei
dem deutschen Volk und der Welt , wie groß die Freud
nach langen sieben Jahren schwerer Fremdherrschaft in
Rheinland war . Ging die Last der Besatzung in Köln noö
an, obwohl auch dort der Engländer starke Einschränkun«
auserlegte und die Bewegungsfreiheit unterband — zeit
weilig waren bis zu 50 000 Mann in Köln unterzubringei
—, in den übrigen besetzten Gebieten mußte Unmensch
liches ertragen werden . Mit einer Verspätung von einen
Jahr ist die Räumung der Kölner Zone durchgeführt wov
den . Sechs Jahre nach der Unterzeichnung des Friedens
Vertrags von Versailles ist die Freiheit wieder zurückgego
den worden und nur fünf hätten es nach dem Vertrag sei,
dürfen . Das ist das Bittere . Dennoch : Eine Stunde dei
Helle für das heitere Volk am Rhein war angebrochen, füi
das ganze deutsche Volk ein Tag der Freude mitten in st
mancherlei Sorge und Not!

Wir vergessen sehr schnell. Noch vor wenig Jahren würd,
es uns kein Mensch geglaubt haben , daß das Ruhrgebiei
und die erste Rheinlandzone bis 1926 wieder frei von Tch
rannenmacht wird . Wer drunten am Rhein und in den nur
befreiten Gebieten herumhört oder gar dort gelebt hat
wird auch die politische Seite dieser Vorgänge begreifen
Die Politik der deutschen Regierung , die dies alles erreich!
hat , kann also nicht ganz so schlecht gewesen sein , wie s«
gerne dargestellt wird . Wenigstens nicht in außenpolitischer
Beziehung . Auf dem Wege zur Befreiung von Ruhrgebie!
und erster Rheinlandzone stehen zwei Marksteine : Dawes-
plan und Locarnovertrag . Wir sind nicht der Meinung,
daß sie uns alle Hoffnungen erfüllen oder daß sie uns mehr
geben, als sie von uns fordern . Aber wir verkennen nicht
die geschichtlichen Tatsachen, wie sie in der Befreiung des
Ruhrgeöiets und der ersten Rheinlandzone klar vor Äugen
liegen . Man wende nicht ein, daß wir ja den verbrieften
Anspruch aus die Räumung Kölns in der Tasche hatten.
Die Verzögerung der Räumung um ein volles Jahr unter
dem Vorwand der Entwaffnungssrage beweist, daß der
döse Wille der Vertragsgegner vorhanden war , vielleicht
teilweise noch mit in Rechnung zu stellen ist, aber dennoch
haben wir ein Stück Boden an Vertrauen und Weltgeltung
erworben , über das man in blinder parteipolitischer Ein¬
stellung nicht hinwegsehen darf . Das Rezept der mittleren
Linie, dem alle Regierungen der letzten Jahre im Reiche,
auch wenn sie andere Parteifarbe trugen , hat sich also be¬
währt.
! Und nun wird in diesen Tagen der Schlußstrich unter den
Vertrag von Locarno gemacht . Mit der Änmeldung
Deutschlands zum Eintritt in den Völkerbund wird der
Cicherheitspakt in Kraft gesetzt. Die Ermächtigung zum
Lölkerbundseintritt wurde im Reichstag schon damals ge¬
geben , als der Vertrag vor der Unterzeichnung in Lon¬
don eine Mehrheit fand . Die neue Reichsregierung ließ
stch im Auswärtigen Ausschuß mit 15 gegen 8 Stimmen
nochmals die Ermächtigung zu diesem Schritt bestätigen
und verhandelt dieser Tage mit den Ministerpräsidenten
der Länder . Das förmliche Aufnahmegesuch Deutschlands
wird nächste Woche nach Genf abgehen und der Eintritt sollin der ersten Hälfte des Monats März vollzogen werden.
Die klare Linie ist damit für die deutsche Politik festgelegt.
Aber gerade deshalb gibt es sehr viele Deutsche , die diesen
Schritt der Reichsregierung mißbilligen , zum mindestentadeln . Zur Begründung wird darauf verwiesen, daß die
Entscheidungen des Völkerbunds bisher immer gegen
Deutschland ausgefallen sind und daß der französische Ein¬
fluß nicht so leicht zurückzudrängen ist . Deutschland muß
stch eben im Völkerbund erst eine Stellung erwerben . Nicht
ganz zu Unrecht wird auch als Mißtrauensgrund gegenüber
dem Völkerbund auf das französische Verhalten in der Frage
der Vesatzungsstärke und auf die italienisch- faschistische Ver¬
folgung des Deutschtums in Südtirol u . a . mehr verwiesen.Aber alle diese Bedenken bestanden bei der Reichsregie¬
rung in verstärktem Maße . F " r uns bleikck der Völkerbund
zunächst eine Möglichkeit, di rutschen Belange mit Nach¬
druck zu vertreten und in diplomatischen Kämpfen ein Stück
Weltgeltung zurückzugewinnen, nicht zuletzt auf eine Re¬
vision der Verträge hinzuwirken , die den Lebensodem des
deutschen Volkes heute noch einschnllren.

Nur durch Einigkeit lassen sich Recht und Freiheit er¬
kämpfen . Deshalb sind auch die Versuche zu begrüßen , die
parteipolitische Zersplitterung in Deutschland verhindern.Wie erinnerlich ist , ist vor einem Jahr die sogenannte Li¬
berale Vereinigung gegründet worden , die sich zum Ziele
setzte , eine Annäherung zwischen der Deutschen Volksparteiund der Deutschen Demokratischen Partei herbeizuführen.Die Liberale Vereinigung wollte der liberalen Einiauna
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Vorarbeiten . Aus einer Tagung in Berlin sind in dieser
Woche seitens der Verantwortlichen Reden gehalten wor¬
den, die beweisen , daß in aller Stille die Umgestaltung un¬
seres Parteiwesens sich anbahnt , die auch einen Einfluß auf

! das politische Leben des ganzen Volkes ausüben kann. In
- diesem Sinn ist ja auch ein Artikel des ReichswehrministersDr . Geßler in einem Hamburger Blatt zu werten , der die

Mißstände bei der Kabinettsbildung behandelt und füreine Stabilität der Regierung eintritt durch Äenderung
einiger Bestimmungen der Verfassung. Denn es ist in einer
Berliner Zeitung nachgewiesen, daß die dauernden Regie¬
rungskrisen in Reich und Ländern dazu geführt haben , daß

, wir nun ca . 300 Minister a . D . haben,
j Die Frage der Fürstenabfindung ist nun einen Schritt
! weiter gediehen. Der Reichstag hat bereits ein Sperrgesetz
! angenommen , wonach alle Rechtsstreitigkeiten zwischen den
> Ländern und den ehemaligen Fürsten bis zur reichsgesetz-

lichen Regelung der Streitfrage auszusetzen sind . Diese Re-
! gelung wird erstrebt durch einen Gesetzentwurf der Regie-
- rungsparteien . Er sieht die Einsetzung eines Sondergerichts
^ beim Reichsgericht in Leipzig vor, das entweder durch güt¬

lichen Ausgleich oder durch ein gerichtliches Verfahren die
Streitigkeiten zu schlichten hat . Doch wird es um das Zu-

s standekommen des Gesetzes noch harte Kämpfe geben. Ditz
. Differenzen zwischen Reichsbahn und Reichsregierung sind,
j in einer Sitzung des Haushaltsausschusses des Reichstags

zur Sprache gekommen . Bis zur Stunde ist noch keine Eini-
» gung erzielt .

' :
r Die Verschiebung des Zusammentritts der Abriistungs»- konferenz fällt Frankreich zur Last. Es findet in Mussolini
! und dem machthungrigen Faschismus Unterstützung . In
s dieser Woche hat Mussolini die Heeresreformvorlage im
! Parlament durchgesetzt . Man denke sich : nur zwei Stimmen
j wurden dagegen abgegeben, 221 für das Gesetz , obwohl dis
> Wehrpflicht verschärft wird , so daß im Sommer zur Zeit
s der Hebungen das Friedensheer Italiens auf 325 000 Mann
j anwächst. Die Aussprüche Mussolinis : „Die beste Verteidi-
! gung ist die Offensive ! " und : „Der wahre Frieden liegt im
! Schatten der Schwerter !" in dieser Kammerrede fallen zu-
! sammen mit der Verschiebung der Abrüstungskonferenz
! und der Inkraftsetzung der Locarnoverträge . Ist das nicht
, ein tolles Spiel ? Auch das Auftreten der Faschisten gegen
I die Deutschen Südtirols und die deutschfeindlichen Kund-
s gedungen in den italienischen Städten , sogar vor der deut-
! schen Botschaft in Rom beweisen, daß der Friede ein zartes
! Gewächs ist und nicht unter dem blauen Himmel Italiens
i seine Heimat hat . Italien ist neben Frankreich das große
, Hindernis in der Ausräumung des europäischen Kriegs-
! geistes.
; In Frankreich steht die Kammer in entscheidenden Ve-
j ratungen über die Finanzgesetze. Es scheint sich aber für
i Briand allmählich eine feste Mehrheit zu bilden . In Por-
r tugal gabs wieder einmal einen kleinen Putsch, der aber
k niedergeschlagen wurde . Auch in Griechenland wächst die
i Gegnerschaft gegen den neuen Diktator . In England hat
k die Thronrede keine fleberraschungen gebracht.

! Sie Politik der Reichsbahn
? Eine Entgegnnng ans die Angriffe
j Die Vorwürfe im Haushaltausschuß des Reichstages ge«
? gen die Reichsbahn wies der Generaldirektor der Reichs¬

eisenbahngesellschaft, Oeser» zurück, besonders den Vorwurf,
wonach die ominösen Bestimmungen des Reichsbahngesetzes
nicht von Ausländern , sondern von den deutschen Vertre¬
tern in das Gesetz hineingearbeitet worden seien und wo¬
nach weiter die Reichsbahnverwaltung bemüht sei , das

j Reichsbahngesetz möglichst zu Ilngunsten des Reichs und
j zum Vorteil der leitenden Personen auszulegen . Eegen-
' über der ursprünglich bestehenden Gefahr einer wirklichen
? Jnternationalisierung der Reichsbahn stellte Oeser aus-
! drücklich fest, daß es dem Geschick der deutschen llnterhünd-
s ler zu verdanken sei, wenn uns die deutsche Reichsbahn er-
: halten blieb , worin dem Deutschen Reich das Eigentum
r sichergestellt ist und die deutsche Mehrheit des Verwaltungs-
! rats durchgesetzt wurde . Ferner wurde das Berufsbeamten-
' tum entgegen den Gutachten aufrecht erhalten und die
! Aufsichtsrechte der Reichsregierung erheblich erweitert . Von
! irgendeiner Auslegung des Gesetzes zu Angunsten des Rei-
! ches kann nirgends die Rede sein. Der oberste Grundsatz
! für die Reichsbahn muß nach wie vor sein, ihren finanziel-
f len Lasten gerecht zu werden , die maßgebend die Tarif«
j und Personalpolitik bestimmen.
i Die umstrittenen Leistungszulage « von 20 Millionen
k im Jahre machen etwa 2 Prozent der über eine Milliarde
s betragenden Beamtenbesoldung aus , Sie sind im Gesetz
! ausdrücklich und zwar mit einer Summe von über 50 Mil-
- lionen pro Jahr vorgesehen. Die Leistungszulagen wirken
! nach dem Urteil aller sachkundigen Stellen außerordentlich
s gut und fördern die Wirtschaftlichkeit der Reichsbahn. D«
! Gerüchte über die Höhe der Gehälter der leitenden Beamten
^ sind maßlos übertrieben . Bei einer Gesamtzahl von etrvo

3200 oberen Beamten und 329 000 Beamten insgesamt han-

1926

delt es sich um etwa 100 leitende Beamte , deren Berank-
- wortung gegenüber dem früheren Reichsbetrieb unverhält-
! nismäßig gestiegen und deren Verbleiben in ihrer Stellung
! mehr als in anderen Stellen von dem Erfolg ihrer Tätig-
! keit abhängig ist. Mir ist kaum eine Klage über Verschwen-
! dungssucht bekannt , die sich bei näherer Nachforschung als
; haltbar erwiesen hätte.
; Zum Lohnkonflikt übergehend erinnerte Oeser an die ge-
j spannte finanzielle Lage der Reichsbahn , die ihr keine
- Mehrausgaben ohne vorherige Deckung gestatte . Ein wei«
j tere Drosselung der Sachausgaben sei unmöglich. Durch die
s fortwährende Erhöhung der Personalausgaben durch
l Schiedsspruch und Reichstagbeschluß (insgesamt 280 Millio-
? nen für 1925 ) ist eine Balanzierung des Haushalts er-
i schwert . Es muß endlich eine Entscheidung gefällt werden,
z ob durch die Verbindlichkeitserklärung eines Schiedsspruchs
i ohne Rücksicht aus etwa vorhandene Deckung weitere Per-
^ sonallasten der Reichsbahn aufgepackt werden könne«. Der
j jetzige Streitfall soll zur Austragung dieser prinzipiellen
^ Rechtsfrage dienen . Die Lohnpolitik der Reichsbahn beruht
! auf dem sozial - und wirtschaftlich gesunden Gedanken, daß
' der Reichsarbeiter dasselbe verdienen soll , wie sein Ar--
§ beitskollege in der Privatindustrie , mit dem er sich verglei-
' chen kann. Die Reichsbahn wird ohne Rücksicht auf den

schwebenden Lohnstreit den Lohnangleich durchführen. Ich
werde mich stets für eine Verständigung mit der Arbeiter-

! schaft einsetzen , ich muß aber Verständnis für das finan-
^

Stelle Können der Reichsbahn voraussetzen.

- Neues vom Tage.
E Beginn der Abrüstungskonferenz am ö. Mai?
' Paris , 5 . Febr . Rach einer Blättermeldung aus Washing-
- von soll der amerikanische Oesandte in Bern dem Staats-
s departement mitgeteilt habest,, daß die vorbereitende Ab-

rüstungskonferenz am 6. Mai mit ihren Arbeiten begin-
! neu werde.
! Z« Len Frankenfälschungen
! Budapest» 5. Febr . Wie die Blätter melden , haben dis
r beiden französischen Polizeiinspektoren am Donnerstag
i abend mit der ungarischen Polizei in der karthographischea
! Anstalt eine neue Haussuchung vorgenommen . Hierbei
; wurde jene Druckmaschine entdeckt, auf der die falschen
H Frankennoten hergestellt wurden und die bisher noch nicht
- aufgefunden werden konnte. Die Maschine wurde beschlag-
! nahmt.
f Die Lage in Syrien

London, 5 . Febr . Reuter meldet aus Damaskus : Die Er¬
mordung der Einwohner des christlichen Dorfes Marunch
scheint darauf hinzudeuten , daß sich die religiöse Bewe¬
gung ausbreitet . Auftritte in Damaskus bestätigen dies.
Die öffentliche Hinrichtung zweier Mörder durch den Strang

z hat feindselige Gefühle erzeugt. Ihre Genossen drohen da-
k mit , als Wiedervergeltungsmaßnahme drei Europäer auf-
! zuhängen . Ein französischer Soldat wurde in Damaskus
^ erdolcht . Infolge der weiter andauernden Unordnung be-
? ginnt die Bevölkerung eine feindselige Haltung einzuneh-
? men . Die Europäer werden scheel angesehen und die Barri»
H kaden fortgesetzt angegriffen . Die Franzosen hoffen, eine
I provisorische Regierung bilden zu können, aber niemand
^

scheint die Neigung zu haben, in sie einzutrete ».

! Deutscher Reichstag.
L Berlin , 5 . Febr.
s Erledigung verschiedener Anträge beriet der Reichstag
z heute in zweiter Lesung einen sozialdemokratischen Antrag auf
! Äenderung der Emmingerschen Justizverordnung von 1924. Nach
? dem Antrag soll die Besetzung der Groben Schöffentgerichte da¬

hin geändert werden , daß die Laien gegenüber den Richtern die
Mehrheit haben . Außerdem sollen die früheren Schwurgerichte
wieder eingeführt und die Zuständigkeit der Einzelrichter be¬
schränkt werden . Für den Antrag sprach Abg . Dr. Landsberg
(Soz .) . Die Emmingersche Verordnung bade sich nicht bewährt.

^ Der Antrag wurde abgelehnt. Angenommen wurde ein Antrag
des volkswirtschaftlichen Ausschusses auf schleunige Abhaltung

! einer Wirtschaftsenquete . Hierauf wurde der demokratische An-
- trag beraten, nach welchem die in Bahnhofsgebäuden und auf
s dem Bahnhofsgelände untergebrachten Verkaufsstände, Auto-
> maten usw . in die Bestimmungen der Sonntagsruhe und Laden-
? schluß einbezogen werden sollen . Nur je ein Wirtschaftsbetrieb
i und ein Zeitungsverkauf sind für das unmittelbare Reisebe-
j dürfnis hiervon auszunehmen. Der Antrag, der vom Abg . Biill
' (Dem.) als Ausschubberichterstatter begründet wurde , sowie eine
! Entschliebung über den Wortlaut eines entsprechenden Gesetzes
I wurden fast einstimmig angenommen. Nächste Sitzung Montag
; S Mr . Bericht über die Rechtsverhältnisse dei der Reichsbahn.
t «»» , «,>-7».
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 6 . Februar 1926.

Amtliches . Ernannt wurde die Schreibgehilfin Emma j
Schittenhelm bei dem Amtsgericht Freudenstadt zur ;
Kanzleigehilfin bei ihrer bisherigen Behörde . z

— Neuer Einrichtungs - und Lehrplan für die höheren
Handelsschulen. Durch Erlaß vom 8 . Januar d . Js . hat das i
Kultministerium das höhere Handelsschulwesen in Württem¬
berg neu geordnet und die höheren Handelsschulen (bisher
Handels -Vollschulen ) im Rahmen der gesamten Neuord-
nung des Schulwesens in Württemberg durch einen neuen
Einrichtungs - und Lehrplan in engeren Zusammenhang mit
den anderen höheren Schulen, den Dollsschulen und den ;
Mittelschulen, gebracht . Der neue Einrichtungs- und Lehr¬
plan tritt mit Anfang des Schuljahres 1926-27 in Kraft.
Schüler , die nach dem Besuche der Vorklaffe nicht in die erste j
Klaffe der Mittelstufe der höheren Handelsschule eintreten , i
sondern die Schule verlassen , find der Fortbildungsschul- !
Pflicht unterworfen , dagegen befreit der erfolgreiche Besuch
der höheren Handelsschule von dem Besuch der Pflicht-Han¬
delsschule. Schüler, die die Abgangsprüfung der Oberstufe
bestanden haben , können nach Ablegung einer Ersatz-Reife¬
prüfung zum Studium und zu den Prüfungen an den wirt-
jchafts- und sozialrviffenschaftlichen Fakultäten der Univer¬
sitäten in Frankfurt a . M . und Köln sowie an den Handels-
Hochschulen in Berlin , Königsberg und Mannheim zugelas¬
sen werden. Die höhere Handelsschule umfaßt eine Mittel¬
stufe für junge Leute, die mindestens eine Allgemeinbildung
besitzen , wie sie durch den erfolgreichen Besuch der 4 . Klaffe
nner höheren Schule oder der entsprechenden Klaffe einer
ausgebauten Mittelschule erworben wird , mit der Maßgabe,
daß für trabte Schüler oder Schülerinnen , die diese Vor¬
bildung nicht Nachweisen, eine allgemeinbildende Vorklaffe
eingerichtet werden kann, ferner eine Oberstufe für junge
Leute, die vor ihrem Eintritt das Zeugnis der mittleren
Reife erlangt haben . Der Lehrgang der höheren Handels¬
schule ist für jeden .Jahrgang zweijährig

- Calw , 5. Febr . Der Haus - und Grundbesitzerverein
stellte in einem Gesuch an den Eemeinderat einen Antrag j
auf Erhöhung des Hundertsatzes für Betriebskosten . An j
gesetzlicher Miete wurden seither 58 Prozent und für die ^
Pauschalsumme für Steuer und Umlagen 32 Prozent be¬
zahlt . Das Gesuch fordert eine Erhöhung der Pauschal¬
summe um 5 Prozent . Der Antrag wird mit der Erhöh¬
ung der Eemeindeumlage von 12 auf 16 Prozent und mit
der Erhöhung der Eebäudeentschuldungssteuer begründet.
Die Regierung hat bekanntlich die Eebäudeentschuldungs¬
steuer erhöht und will sie noch mehr erhöhen, sie hat es
aber nicht gewagt , die Pauschalsumme für Betriebskosten
zu erhöhen. Diese unliebsame

"T?ache überläßt sie nun ruhig
den Gemeinden. Der Stadlvorstand hat Erhebungen !
über die Ausgaben und Einnahmen der Eebäudebesitzer be- «
trefss der Betriebskosten angestellt . Nach einer Zusam¬
menstellung überschreiten bei 23 zur Prüfung ausgewähl¬
ten Gebäuden die Auslagen die Einnahmen . Die Mehr - ,
belastung der Hausbesitzer durch die Gemeindeumlage und
durch die Eebäudeentschuldungssteuer beträgt ungefähr 5
Prozent der Miete . In der Aussprache kam der Stand¬
punkt der Vermieter und Mieter zu eingehendem Recht.
Die Mieter sprachen sich weniger gegen die Erhöhung der
Steuer aus , da sie die mißliche Lage der Hausbesitzer zuge¬
ben mußten , als gegen die Erhöhung im jetzigen Zeit¬
punkt, da die wirtschaftliche Lage der Arbeitnehmer so sehr
gedrückt sei . Der Antrag aus Erhöhung von 32 aus 37
Prozent wurde mit geringer Stimmenmehrheit angenom¬
men . — Die aus der Schule entlassenen Mädchen mußten
entweder die allgemeine oder die besonders eingerichtete
gewerbliche Fortbildungsschule besuchen. Es hat sich aber
das dringende Bedürfnis herausgestellt , für die konfir¬
mierten Mädchen einen hauswirtschaftlichen Unterricht
einzurichten, damit die Mädchen bester für die Haushal¬
tung vorgebildet würden und sich die Anfangskenntnisse
in der Eesundheitslehre , im Kochen , Waschen und Bügeln
aneignen könnten. Mit Beginn des neuen Schuljahres
wird nun an der Volks- und Mittelschule eine hauptamt¬
liche Lehrstelle für hauswirtschaftlichen Unterricht errichtet
werden . Für den Unterricht steht ein geeignetes Lokal und
Küche im Kaffeehaus zur Verfügung . — Der Preis für
gemessenes Wasser, der seither 20 Pfg . pro Kubikmeter be¬
trug , wird je nach Verbrauch durch Staffelung auf 18 bis
10 Pfg . festgesetzt. — Bei der Errichtung von Zapfstellen
zur Benzinentnahme wird den Gesellschaften die Auslage
gemacht , die Reklametafeln nur im Einverständnis mit
der Stadtverwaltung anbringen zu dürfen , um eine Ver¬
schandelung der Gegend zu verhindern.

Freudenstadt , 6 . Febr . (Landw . Bezirksverein .) Am
Dienstag , dem 2 . Frebruar , hielt der Landw . Vezirksver-
ein im Gasthaus zum Dreikönig in Freudenstadt seine dies¬
jährige Generalversammlung ab . Der Vorstand , Land¬
wirt E . Braun , Schopfloch , begrüßte die Versammlung,
insbesondere Herrn Amtmann Dr . Müller , sowie den
Ehrenvorsitzenden Herrn Wünsch , Direktor der Oberamts¬
sparkaffe und Herrn Veterinärrat Dr . Honeker, und hieß
die anwesenden Gäste und Mitglieder herzlich willkommen.
Den Geschäfts - und Kassenbericht , den der Vereinssekretär
des Landw . Bezirksvereins , Herr Kraft , Freudenstadt,
vortrug , zeigte, daß der Landw . Berzirksverein im Be¬
richtsjahr emsig geschaffen hat . Es ergriff sodann der
Vorsitzende das Wort und berichtete kurz über die Aus¬
schußsitzung am 22 . Januar in Dornstetten , wo für den al¬
tershalber zurückgetretenen I . Ziegler sein Sohn und für
den durch Tod ausgeschiedenen Adrion , Herr Eögelmann,

gewählt wurde . Weiter sprach Redner über die Wirt - i
schaftslage und wirtschaftpolitische Fragen und streifte die s
Steuerlage . Veterinärrat Dr . Honeker sprach darauf über )
seuchenhafte Verkalben und Kälberkrankheiten . Oekono - z
mierat H . Wolf , Horb , berichtete kurz über den Verlauf >
und die Bekämpfung des Kartoffelkrebses, der auch im !
Bezirk Freudenstadt aufgetreten ist . Mit Worten des ^
Dankes an alle Teilnehmer , besonders aber an die Refe- !
renten , konnte der Vorsitzende die lehrreiche Versammlung
um halb 6 Uhr schließen.

Freudenstadt » 5 . Febr . (Krisis bei der Eewerbebank .)
Durch den Konkurs Rotschild scheint die Freudenstädter
Eewerbebank doch ganz erheblich in Mitleidenschaft gezo¬
gen zu sein . In letzter Zeit sind zum Teil ganz unglaub-
liche Gerüchte in dieser Hinsicht aufgetreten , sodaß eine
Generalversammlung unbedingt gefordert wird . Nur auf i
diese Weise kann die Sache geklärt , und das Vertrauen
wiederhergestellt werden.

Freudenstadt , 5. Febr . (Straßenbau . ) Zur Herstellung
der als N ot st a n d s a r b e i t auszuführenden Straße
vom Stadtbahnhof zum Schlachthaus (Verlängerung der
Moosstraße bis Erzbergstraße ) einschl. Kanalisation , Was¬
ser - u . Gasleitung werden nachstehende Arbeiten im Sub-
miffionswege vergeben : 1 . Grab -, Beton - und Chaussie¬
rungsarbeiten und Steinzeug -Röhrendohlen ; 2. Wasser-
und Easleitungsarbeit ; 3 . Randsteinlieferung ( in Kunst¬
stein) ; 4 . Kandelpflasterung . Die Bedingungen können
beim Stadtbauamt eingesehen werden. Angebote müssen l
bis spätestens Freitag , den 12. d . M . , nachmittags 5 llhr , j
eingereicht sein . s

Neuenbürg , 4 . Febr . Vor dem großen Schöffengericht :
stand der 49 Jahre alte Wilhelm Haffner , gewesener Ober - «
bahnhofvorstand in Unterreichenbach OA . Calw wegen er¬
schwerter Privaturkundenfälschung . Haffner war beschul-
digt, am 14. März und 13 . April 1925 je eine Anzeige an !
die Staatsanwaltschaft Tübingen gegen Eisenbahnbe - ;
dienstete des Bahnhofs Unterreichenbach unter falscher j
Namensunterschrift gemacht zu haben . Die Untersuchung
gegen diese von Haffner verdächtigten Beamten wurde
von der Staatsanwaltschaft nach Feststellung der Unrich¬
tigkeit eingestellt . Das Gericht verurteilte Haffner zu
einem Monat Gefängnis.
' Stuttgart , 5 . Fobr . (Vortragskurs der Württ . Landwirt - ;
schastskammer .) Im Rahmen der LandwirtschaftlichenWoche ^
veranstaltet die Württ . Landwirtschaftskammeram Montag , s
den 8 . Februar 1926 im großen Saal des Gustav Siegle - j
Hauses in Stuttgart einen eintägigen landwirtschaftlichen i
Vortragskurs . Es werden sprechen Dr . Sagawe -Berlin über !
Kreditnot und Vetriebsführung , Dr . Schindler-Berlin über s
Produktion und Preisbildung in der Landwirtschaft, di« !
'Lehren einer Amerikareise . Nachmittags wird der Schaft ;
zucht- und Hopfendaufilm der Landwirtschaftskammer vorge, !
Wbrt . s

Sichselb st gerichtet. Architekt Paul Alfred Schmidt,
der seit einigen Jahren Kommissionsgeschäfte betrieb und
sich unter schwerer Anklage im Untersuchungsgefängnis be¬
fand , hat sich dort in der Nacht vom Mittwoch auf Donners¬
tag das Leben genommen.

Feuerbach, 5. Febr . (Stillegung .) Bei der AEG . , Werk
Mea hier , mutz ab 1 . Februar der ganze Betrieb , einschl. der
Mehrzahl der Angestellten, auf unbestimmte Zeit stillgelegt
werden.

Weil im Dorf, 5 . Febr . (Acht Töchter ) Fabrikarbeiter
Wilhelm Raith erhielt vom Staatspräsidenten zur Geburt
des achten lebenden Mädchens ein Glückwunschschreiben und
eine Ehrengabe von 20 Mark.

Heilbronn , 5. Febr . (Verhaftung wegen großer Verun¬
treuung .) Gestern wurde der Gegenrechner bei der hiesigen
Oberamtssparkaffe Schrezenmaier wegen Veruntreuung amt¬
licher Gelder in Haft genommen. Es handelt sich dabei um
falsche Anweisungen und Buchungen, die weniger zum eige¬
nen Vorteil als zur Sanierung eines in Not befindlichen
Freundes gedient haben und die, soweit bis jetzt ermittelt
werden konnte, zwischen 30—40 000 Mark betragen dürften , s

Binswangen , OA. Neckarsulm , 6. Febr . (Nach 12 Jahren ^
auf dom Schlachtfeld gefunden. ) Vor einigen Tagen kam die f
Nachricht vom Reichsarchivamt Stuttgart , daß der Soldat )
Alois Eble, der jetzt 11 Jahre als vermißt gemeldet ist , auf¬
gefunden worden sei auf einem Schlachtfeld in Frankreich
bei Beaucee südwestlich von Verdun (Marne ) .

Loßburg, OA. Freudenstadl , 5 . Febr . (In den Ruhestand.)
Schultheiß Karl Fr . Schwenk hat nach 21jähriger Tätigkeit
aus Gesundheitsrücksichten um seine Pensionierung auf 1.
Fsbruar L . Js . nachgosucht.

Reutlingen , 5 . Fsbr . (Neue Autolinie .) Am Mittwoch vor¬
mittag fand auf der Strecke Kirchentellinsfurt —Pliezhausen
—Walddorf eine Probefahrt zur Besichtigung der Straße
und des Kraftwagenschuppens in Walddorf statt . Mit der
TrÖffnung des Autoverkehrs Kirchentellinsfurt —Pliezhau¬
sen—Walddorf ist in den nächsten Tagen zu rechnen.

Hall, 5 . Febr . (Jubiläum .) 40 Jahre Arzt in der Diakonif-
senanstalt war Sanitätsrat Dr . Dürr am 1 . Februar d. Js
Es ist eine reiche gesegnete Arbeit voller Aufopferung und
Hingebung gewesen , die Dr . Dürr , der heute noch leitender
Arzt der Anstalt ist , in dieser langen Zeit ausgeübt hat.
Tausenden hat er durch glückliche Operationen Leben und
Gesundheit gerettet , namentlich in den Kriegsjahren , da
>500 kranke und verwundete Soldaten im Vereinslazarett
der Diakomssenanstalt nntergebracht waren.

Ulm, 5 . Febr. (Automatisches Fernsprechamt.) Ein auto¬
matisches Fernsprechamt wird von der Reichspostverwaltung
ruf dem früheren Anwesen des Kommerzienrats Wieland

- >. . ..

Trosfingen » 5. Febr . (Zur Dollarbeit zurück.) Eine Hoff¬
nung auf Wiedereintritt besserer wirtschaftlicherVerhältnisse
könnte hier in der Tatsache gesehen werden, daß die Firma
Andreas Koch^ MuMharmonikasabrik - von der KmAavbe ^ j

zum vollen Wochenbetrieb wieder üvergegangen ist. Di«
Firma arbeitet hauptsächlich für Export nach den verschie¬
densten Ländern der Welt.

Mm , 5 . Febr . (Deutsche bienenwirtschaftliche Ausstellung.)
Am 31 . Januar befaßte sich eine Versammlung von Mitglie¬
dern des Jmkerversins mit der ersten Vorbereitung der ge¬
planten „Deutschen bienenwirtschaftlichen Ausstellung" uu-
ter dem Schirmamt des Deutschen Jmkerbundes , verbunden
mit der 64 . Wanderversammlung aller Imker deutscher
Zunge , veranstaltet in Mm vom Württ . Landesverein für
Bienenzucht vom 30 . Juli bis 4 . August 1926.

Schuffenried, OA. Waldsee, 5 . Febr . (Ein Mausnöst .) Ein
Landwirt hat aus seinem Fruchtbaren ein Mausnest mit
17 Jungen ausgehoben und bemerkte hierzu : „Herren und
Mäus die fressen eis .

"
Friedrichshafen , 5. Febr . (Föhn am Bodensee .) Der Föhn

herrscht wieder im Bodensee -gebiei. Das Thermometer stieg
da und dort bis auf 10 und mehr Grad Wärme . Die Fern¬
sicht ist teilweise außerordentlich klar. Die Schneeschmelze
geht nun rasch vor sich.

Vom Bodensee » 5. Febr . (Zur Mordtat auf PsaffenbAhl.)
Zu der Mordtat auf dem Pfaffenbühlhof bei Ueberkinge«
wird weiter mitgeteilt , daß die beiden in Radolfzell verhaf¬
teten Handwerksburschenwieder auf freien Fuß gesetzt wor»
den sind , da sie ihr Alibi Nachweisen konnten. Nunmehr iH
der Sohn eines Nachbars des Nefensohn festgenommen woft
den . Es konnte ihm -rh -r bis jetzt nichts nachgewiesen werde «,'

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ankunft der spanische« Flieger in Nio de Janeiro . Di»

spanischen Flieger unter Führung des Majors Franco fiM
von Pernambuco kommend , in Rio de Janeiro eingetroffe«.!

Grubenunglück bei Pittsburg . Die Hoffnung, sechzehn in¬
folge der Erubenexplosion verschütteten Bergarbeiter z»
retten , mußte aufgegeben werden . Da der Erubenbrand
im Laufe der Nacht immer größere Ausdehnungen ange¬
nommen hat , hat man den brennenden Teil der Grube
vollständig abgedichtet, um das Feuer zum Erlöschen z«
bringen.

Verschlechterung der Lage im Finnischen Meerbusen . In-
folge des mit Windstärke 11 wehenden Sturmes aus Osten
setzte sich das Eis des Finnischen Meerbusens westwärts
in Bewegung . Die Eisbrecher find infolgedessen außer¬
stande, gegen die Ungunst der Verhältnisse anzukämpfen.
In hiesigen amtlichen Kreisen hat man die größten Besorg»;
nisse für das Schicksal der im Eis eingeschlossenen Dampfer.

Schwerer Schueesturm in Amerika. Seit Mittwoch abend
tobt «m der ganezn atlantischen Seelüfte Amerikas von
Georgien bis Maine ei« schwerer orkanartiger Schneesturm.;
In Neuyork sielen 3 Personen dem Sturm zum Opfer. Inj
der Stadt Neuyork liegen 6 Zoll Schnee, im oberen Te«
des Staates Neuyork 12 Zoll und in den östlichen Vorder»!
gen des Allaghony -Eebirges 20—25 Zoll. Der Eisenbahn»
und der Schiffahrtsverkehr erleidet schwere Störungen und
Verzögerungen. ^
' Raubiiverfall auf zwei Sowjetkurlere . Zwei diploma¬
tische Kuriere der Sowjetregierung sind Freitag im Mos¬
kauer Personenzug zwischen llekskuell und Salaspils di»
Opfer eines Raubüberfalles geworden. Der eine wurde ge¬
tötet und der andere schwer verwundet. Die Räuber , Awet
junge Leute , hatten vorher im Nebenabteil einem Reisen¬
den Geld abgefordert . Sie fanden jedoch seitens der Ku¬
riere Widerstand . Im Kampfe mit ihnen wurden beide
Räuber erschossen. Die llnterschung ist im Gange.

Mädchenmord l« Hamburg. Eine Zeitungsfrau fand
ifrüh am Torweg eines Hauses einen Koffer, in dem die un¬
tere Hälfte einer weiblichen Leiche lag . Der obere Test
war bis über die Hüften abgeschnitten und konnte bisher
.noch nicht gefunden werden.

131 Schafe durch Hunde getötet. Zwei bis jetzt unbekannt
vunde drangen in der vergangenen Nacht in den Schaiviercheines w ürttem belgischen Schäfers ein, der den Win»
ter über ferne Herde in der Gemarkung Winnweiler (Dfatzg,weidet und rissen zehn Schafe nieder . 121 Schafe , die sich infolg«
der Angst zusammengedrängt hatten, erlitten den Erstickungstod!Der Schaden betragt ca . 5<M Mark . >

Karnevalsfeier mit tragischem Ausgang. Eine in Kalk - A
Köln wohnende Hinge Frau, die mit ihrem Ehemann von ein«
Rarnevalsferer hermgekebrt war , beugte sich , weil ibr von des
genossenen Alkohol schlecht wurde , aus dem Fenster ihrer im drtt>
ten Stock gelegenen Wohnung. Dabei bekam sie das lieber»
gewicht und stürzte in ihrem Fastnachtskostüm auf die Stroh»
hinab. Sie erlitt so schwere Verletzungen , daß sie auf der Stell»

— In derselben Nacht wurde in Köln ein Vater mit sein«
Tochter, die ebenfalls von einem Maskenball kamen , von eine»
Auto uberfahren . Beide wurden schwer verletzt ins Hospital
gebracht, wo der Mann kurz nach der Einlieferung starb.

Wölfe in Moskau. Hunger und Kälte haben die Wolle bi»
in die Moskauer Vorstädte getrieben, wo sie verschiedene Bau¬
ernhäuser überfielen, deren Bewohner sich ihnen nur durch
schnellste Flucht entziehen konnten . Eine Person wurde von de»
Wölfen buchstäblich in Stücke zerrissen und verzehrt.

Auch eine Statistik. Eine Berliner Zeitung stellt fest, dab «»
im Deutschen Reich 7 Reichskanzler a. D . und mehr als A»
ehemalige Minister gibt, alles seit dem Jahre 1918. Diese Za^
len rühren daher , dah man seit der Revolution 13 Reichskabt»
nette und 79 Landerregierungenhatte.
- So ei« Schwein! Bei einem Oekonomen in Blonbofen (Schwa-
ben) sollte ein vier Zentner schweres Schwein geschlachetet wer¬
den. Noch bevor es jedoch zur Schlachtung kam, entwischte das
Schwein und stürzte sich in selbstmörderischer Absicht in ein»
Jauchegrube , wo es erstickte . Das Fleisch ist dadurch ungenieb»
bar geworden.

Der Rehbock mit dem Stelzfub. Man schreibt der Memming«
Zeitung nachstehendes Idyll : Vergangenen Sommer hatte d«
Sobn von Schmiedmeister Rabus in Lauben einem jungen Reh»
bockchen emen Fub abgemäht. Es wurde mit heimgenommen
und 'M Zimmer wie ein Kind gepflegt, ja. es erhielt sogar eine»
künstlichen Fub . Das Böcklein wuchs und wurde gröber und da¬
mit kam auch zugleich die Wohnungsnot. Sie machte grobe Sor¬
gen , man entschied sich nun, das Böckchen zum Jagdhund in da«
Sundshaus einzuquartieren, und siehe da , der Gedanke war gut.;
Das Rebböckchen und der Hund wurde gerade wie Brüder. Si «j
können nun gar nimmer, ohne beisammen zu sein, leben.

Unfall im Zirkus Krone Während der am Dienstag abeoch
« folgten Vorführung der Löwen des Zirkus Krone wurde der
Löwenbändiger Helion von einer Löwin durch Dib- und Hieb¬
wunden schwer an den Armen und Beinen verletzt . Helion batte
erst vor 14 Tagen nach einem Unfall mit ein-m Löwen das
Kr 'ernager verlass»»-
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Aus dem Gerichtssaal.
Der Durlacher Zusammenstoß am Tage der Reichs»

Präsidentenwahl .
Karlsruhe , 3. Febr . Bei großem Andrang des Publikums be¬

gann der auf vier Tage berechnete Prozeß gegen den verheirate¬
ten 40 Jahre alten Polizeiwachtmeister Otto Friedrich Reih«
aus Durlach , dem Landesfriedenbruch und Totschlag vorgewor¬
fen wird . Die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Dr . Mehl , di«
Verteidigung liegt in den Händen des Durlacher Rechtsanwal¬
tes Dr . Hoffman». Für mehrere Personen , darunter die Mutter
des getöteten Kröber , tritt Rechtsanwalt Diebold als Neben¬
kläger auf . Auf dem Eerichtstisch liegen zahlreiche Beweisstücke
Es sind gegen 80 Zeusen geladen . Am Tage der Reichsvräsiden-
tenwahl, am 26. Avril v. Js ., hatten sich in der Karlsruher Straß«
zu Durlach Männer , Frauen und Kinder zusammengerottet, ' es
mochten auch etwa 80 Reichsbannerleute zugegen gewesen sein
Die Menge hielt zwei des Weges kommende Lastkraftwagen des

sogen. Rechtsblockes auf . Man ging mit Steinen , Prügeln , Strik¬
ten usw. gegen die Insassen vor und suchte die Autos zu be¬
schädigen. Auch wurde mit Handfeuerwaffen geschossen. Reitze,
der erster technischer Leiter Leim Reichsbanner war , wird nun
beschuldigt , daß er sich an diesen Vorgängen als Rädelsführer
beteiligt und selbst Gewalttätigkeiten verübt habe , indem er
mit einem Knüppel gedroht und zugeschlagen und schließlich
aus einem Dienstrevolver durch eine Spaltöffnung des vorde¬
ren Lastkraftwagens zwei scharfe Schüsse abgefeuert habe , wobei
der Handformer Karl Friedrich Kröber getroffen und auf der
Stelle getötet wurde . Als im September 1924 das Reichsbanner
gegründet wurde , trat Reitze bei und bekleidete bald darauf aus
Aufforderung und Einverständnis mit dem Oberbürgermeister
die Rolle eines technischen Leiters . Er habe als solcher stets aus
seine Leute einen wohltätigen Einfluß ausgeübt insofern, als
er sich vor Unbesonnenheiten hütete . Die Schuld an dem ge¬
spannten Verhältnis zwischen Reichsbanner und Rechtsorgani¬
sationen trägt nach Auffassung des Angeklagten die Gegenseite.
Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er sich im Sinne der Anklage
schuldig bekenne, erklärte Reitze „Nein ! Ich habe mich vielleicht
nur insoweit strafbar gemacht, als ich eine Waffe in der Hand
hatte und gebrauchte .

" Der Angeklagte schildert dann die Vor¬
gänge an dem kritischen Tage . Auf weiteres Befragen räumt
Reitze ein, daß er selbst in den bewußten Vorgängen einen Land¬
friedensbruch erblicken muß . Wäre er nicht dabei gewesen, so
würde zweifellos hoch mehr passiert sein. Der Vorsitzende stellte
in diesem Zusammenhang fest, daß in der Sache gegen 31 Leut«

Untersuchung schwebe, die mit Ausnahme des Reihe infolge der

Amnestie niedergeschlagen wurde.
Zu Beginn der Nachmittagssitzung beschließt das Gericht, den

Zeugen Fecker unbeeidigt zu lassen . Der Zeuge, Polizeiwacht¬
meister Lang aus Karlsruhe machte am 26. Avril außerdienst¬
lich einen Spaziergang nach Durlach . Es fiel ihm bei den

Reichsbannerleuten eine außerordentlich erregte Stimmung auf.
Als am Bahnhof die Schüsse fielen , ging ich darauf zu . Ich srug

nach dem Führer der Reichsbannerleute , als welcher mir Reitze

bezeichnet wurde . Wir sorgten beide für Absperrung . Auf dem

Platze lag ein Toter , in dem Lastkraftwagen war niemand mehr.

Polizeirat Gebhard vom Karlsruher Bezirksamt sagt aus,
Haß er von Karl Hiller um polizeilichen Schutz angeangen wurde,
« eil die Ausgänge Durlachs vom Reichsbanner besetzt sei . Ich
bemerkte ihm , daß wir für Durlach zunächst nicht zuständig seien,
machte aber den Vorschlag, seine Leute möchten die Autos ver¬

lassen , die Binden abnebmen und a« ? Umwegen einzeln nach
Durlach zurückkebrev . Hiller hatte offensichtlich Angst. Wir rie¬
fen die Durlacher Polizei an , um festzustellen, was eigentlich
tos sei. Es kam eine beruhigende Antwort und auf wiederholte
Anfrage schließlich auch die Auskunft , daß die Straße frei sei.
Darnach entschloß sich Silier mit seinen jungen Leuten , für die

er sich verantwortlich erklärte , im Lastkraftwagen heimzufahren.
Es erscheint sodann der 25 Jahre alte Student der Elektrotech¬
nik, Karl Hiller. Er hat im Dezember 1924 in Durlach den

Schlageterbund organisiert , dem er nach seiner Angabe einen

überparteilichen Charakter zugrunde legte. Wir kamen nach

Grötzinsen . Dort haben uns die Reichsbaneileute vor dem

Rathause unvermittelt mit Holzscheiten angegriffen . Daß Erb

mißhandelt worden war , habe ich erst in Durlach erfahren . An

der Gewerbeschule wurden wir von Reichsbannerleuten mrt

Steinen beworfen . An der Brücke wurde ein Auto defekt und

wuhie angehängt werden . Da kam mein Onkel, ein Bankbeam¬

ter , mit der Nachricht, dak das ReichsLaner im Anmarsch sei.

Jetzt hieß es, rasch handeln . Wir wollten eilig durchfahren , aber

schon sahen wir uns von Reichsbanerleuten umringt und es er¬

goß sich ein wahrer Steinhagel über uns . Reitze habe abseits

gestanden und zugesehen, wie man meine Kameraden gesteinigt

bat . Reitze rief schließlich : „Salt , jetzt langt 's !" Aus der Menge

wurden Rufe laut : „Holt sie herunier ! Schlagt sie tot ! usw.

Auch nach dem Befehl Reitzes dauerten die Steinwurfe noch

einige Zeit fort . Alsdann wurden wir von den Autos hermiter.

getrieben und jämmerlich verbauen . Ich selbst erhielt

mit Gummiknüppeln , Spiralfedern und anderen Gegenständen,
während Zivilpersonen mich mit Stöcken traktierten . Dank dem

Hinzukommen des Wachtmeisters Nestle wurde weiteres Unheil

verhütet . Man bildete einen Ring um die am Boden liegenden

schwerverwundeten Jsele und Erb , sowie den loten Kröber . Daß

Reitze geschossen oder geschlagen hat . habe ich nicht beobachtet.

Aus den beiden Autos befanden sich zahlreiche lunge Leute im

Alter von 15—17 Jahren , auf dem ersten Auto , zudem das vier¬

jährige Kind des Erb , was der Zeuge dahin deutete , daß man

auf seiner Seite keinen Streit suchte . . ^ »
Der Vorsitzende stellt fest , daß bei der Affäre mindestens 23

Rechtsorganifierte und 4 Reichsbannerleute verletzt wurden.

Die Frage , ob er selbst geschossen, oder geschlagen habe , wird

von Karl Hiller bestimmt verneint . Das Gericht beschließ daraus,

die nachträgliche Vereidigung des Zeugen . Polizerwachtmeist^
Schrot bekundet, daß Durlach 20 Mann Polizei habe . Am

Wehltag waren zwei Beamte im Büro und zwei ^ Straßen,

dienst. Der Zeuge gibt zu. daß er dem Polrzerrat Gebhard auf

seine telephonuche Anfrage erwiderte , ohne sich persönlich von

der Wirklichkeit überzeugt zu haben . Auf die Frage , weshalb

die Polizei an diesem Tage nicht verstärkt worden s-, . beme«

der Zeuge, daß man aui die Vernunft der Reichsbannerleut«

vertraute und mit größere« Ausschreitungen nicht rechnete.

Karlsr«- «, 4. Febr. Nachdem der erste Tag der ^ .,- urge»
richtsverhandlung über den Zusammenstoß zwischen Reichsban»
»erleuten und Rechtsorgonisierten in Durlach am Tage der
Reichsvräfidentenwahl ein umfassendes Bild von den Vorgän¬
ge» j» Erötzinge » und in Durlach und den dabei bestehende«
Zusammenhängen gegeben batte , brachte der zweite Tag die
Vernehmung einer stattlichen Zahl neuer Zeugen , die über Ein»
tzekeite» befragt«oerden , Im Allgemeinen wird die Anklage»

schrift bestätigt , auch durch die Sachverständigen . Der Reichs»
bannermann Völzner hat beim Untersuchungsrichter behauptet,
Reize habe geschossen. Heute will er nichts mehr davon wisse» ;
er sei vor dem Untersuchungsrichter sehr aufgeregt gewesen. Der
Zeuge behauptet ferner , der Untersuchungsrichter habe ihm ver¬
sprochen , auf freien Fuß zu kommen, wenn er aussage . Er Hab«
nur vom Hören gewußt , daß Reize geschossen hat . Der Zeuge
war damals wegen Sittlichkeitsverbrechens in Strafhaft . Dar¬
aufhin wird Untersuchungsrichter Dr . Hofmgnn vernommen , der
erklärt , daß Völzner der einzige war , der gesagt hat . daß Reiz«
geschossen habe . Es sei unwahr , daß er Völzner die Freiheit zuge¬
sagt habe, wenn er diese Aussage mache . Bölzner habe die An¬
gaben von sich aus gemacht. Es kommt wiederum zur Sprache,
daß Reize wochenlang geleugnet hat , geschossen zu haben . Dar
konnte er, solange der Verdacht auf Svindler lastetete. Der Un¬
tersuchungsrichter klärt auf , daß Svindler erst so spät Reize als
vermutlichen Täter angegeben habe , weil er nicht der Angeber
sein wollte . Er hatte immer gehofft, daß Reize selbst die Schüsse
zugebe, um ihn , den Familienvater nicht länger im Gefängnis
sitzen zu lassen.

Der Sachverständige, Bezirksarzt Dr . Bruch aus Durlach , gibt
zunächst sein Gutachten ab . Verletzungen , die den Tod herbeige¬
führt haben , wurden am Kopf der Leiche des jungen Kröber nicht
festgestellt. Dann entdeckte man zwischen dem sechsten und sie¬
benten Halswirbel zwei erbsengroße Schubstellen; die linke Hin¬
tere Rippe war zerschossen, die Lunge war zerfetzt und auch noch
die Milz verletzt. Endlich fand man die Geschosse selbst . Beide
Schüsse waren absolut und sofort tödlich. Es ist kein Zweifel,
daß der Getötete fast wagrecht gelegen hat . Ob mit dem Ge¬
sicht nach oben oder unten ist ohne Belang . Die Schüsse müssen
sofort hintereinander erfolgt sein und zwar aus nächster Nähe.
Die Schubkanäle verliefen nahezu parallel . Ob die Pistole fest
aufgelegt war , kann nicht entschieden werden. Höchste Entfer¬
nung des Schützen muß drei bis vier Meter betragen haben.

Professor Dr . Eronover gibt sovann das technische Gutachten
ab . Dem Gutachter lagen drei Pistolen vor, die alle drei ge¬
braucht worden waren , doch ist nicht bestimmt zu entscheiden, daß
mit der einen oder anderen nicht schon vor dem Wahltag geschos¬
sen wurde . Die Geschosse waren teils Hartmäntel aus Nickel,
teils aus Kupfer . Die Züge im Laufe der Pistole prägen sich
auf dem Geschoß ab . Man rollte die in der Leiche gefundenen
Kugeln mit einer Wachsplatte ab und fand , daß das so erhal¬
tene Bild mit dem, das man mit Kugeln , die ans der Pistol«
von Reize geschossen wurde » LLereinstiwmt , während es von
dem mit den beiden anderen Pistolen auf die gleiche Art erhalte¬
nen abweicht. Die Kugeln stammen daher aus der Pistole von
Reize. Lichtbilder zeigten in vielfacher Vergröberung deutlich
die Uebereinstimmung resp. im anderen Falle die Abweichung

Dr . Metzger aus Stuttgart , der dritte Sachverständige , hat di«
aufgefundenen Sülsen untersucht und mit denen verglichen, di«
man noch zur weiteren Untersuchung abfeuerte . Diese Unter¬
suchung ergab , daß drei Schüsse aus der Pistole von Reize unk
zwei aus der von Erb stammen. Also hat Reize drei statt zwei
Schüsse abgegeben.

Auf Befragen sagt Reize, es sei ihm dies ein Rätsel ; er Hab,
nur zweimal geschossen und keinen Grund dies zu verschweigen
Möglich sei immer noch, daß ein anderer mit einer Walter -Pi¬
stole geschossen habe . Dies sei auch sein erster Eindruck gewesen
— Der Sachverständige Dr . Eronover kann diese Möglichkeit
nicht ganz von der Hand weisen, während Dr . Metzger ganz be¬
stimmt erklärt , daß dieser Zufall ausgeschlossen und unmöglich sei.

*
Betrugsvrozeß

Münsings «, 3. Febr . In Ulm fand am Movntag die Verhand¬
lung gegen den Geschäftsführer Hans Binder der Bezugs - und
Absatzgenossenschaft in Münsingen , den Lagerhausarbeiter Gustai
Füß und den Kontorangestellten Ludwig Muff statt . Die Am
klage lautete auf Unterschlagung, Untreue und Betrug . Binde«
und Füß wurden freigesprochen; Muff wurde zu 300 Mk. Geld-
strafe verurteilt.

Totschlag
Kaiserslautern , 4. Febr . Vor dem Schwurgericht wurde gegen

den 1998 geborrenen verheirateten Tagner Adolf Eeib verhan¬
delt , der beschuldigt ist , am 30. Aug . 1925 in der Nähe des
Hohenecker Bahnhofs den mit seinem Bären von der dortigen
Kirchweih heimkehrenden Bärentreiber Paul Mack nach einem
kurzen Wortwechsel mehrere Stiche mit einem Stilett versetzt
zu haben , darunter einen solchen in die linke Brustseite , der ins
Herz traf und den Tod nach wenigen Augenblicken herbeiführte.
Nach vierstündiger Verhandlung wurde der Angeklagte zu 10
Jahren Zuchthaus verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wur¬
den für die Dauer von 10 Jahren aberkannt . Der Angeklagte
»ahm die Strafe nicht au. »

Lin Enkelkind lebendig verbrannt
Mainz , 4. Febr . Die 56 jährige Ehefrau des Landwirtes Ger¬

hard aus Schwabenheim , die ihr Enkelkind lebendig im Küchen¬
herd verbrannt hatte , wurde vom Gericht zu 5 Jahren Gefäng¬
nis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Das Gericht nahm an,
daß sie bei der Tat alle Ueberlegung verloren habe . Die Mit¬
angeklagte Mutter des Kindes wurde freigesprochen, da man ihr
nicht Nachweisen konnte, daß sie mit der Tat einverstanden war.

Lande! und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 5. Febr. Infolge vorherrschender Abgabeucigun«
gaben die Kurse im Efselienverkehr zunächst weiter etwas nach , na¬
mentlich am Montanmarktc, wo Abschwächunsen bis »u 2,6 Prozent
eintratcn. Deutsche Anleihen wurden ans etwa gestrigem Kursniveau
mäßig umgesctzt. Im allgemeinen wurden die anfänglichen Kurse unter
leichten Schwankungen auch auf dem Jndustrieaktienmarkte durch dt«
spätere Befestigung wieder ausgeglichen . Dorkriegspfanöbrief« schwank¬
ten anfangs im Kurse , zogen aber später bei ruhigerem Geschäft teil-
weise 15—20 ^ an.

Pforzhcimer Edelmetallpreise vom 4 . Febr. 1 Klgr. Gold 2792 uk
Geld . 2809 ^ Brief : 1 Klgr. Silber 92,50 Geld , 93,20 - 94 .70
Brief : 1 Gramm Platin 14.60 Geld . 14,90 ^ Brief.

Getreide
Frnchtvreis «. Biberach: Gerste 8.70—9LO, Haber 7 .80- 8.60, Wei¬

zen 11.80- 11.40. Roggen 8.50- S, Korn IS — Jllertifsen:
Kernen 11L0—12.90, Roggen 8.60—S, Gerste 9.60- S.7V, Haber 8.40 bi»
3.80 ^ . — Tuttlingen: Wetze« IS, Gerste 10.80. Haber 8- 8 .«
— Wangen i. A. . Roggen 9.80- 10.80 , Gerste 10—11. Haber S .7V
bis 10.60, Wetzen 13—1» — Ebingen: Gerste 9.60, Haber 8.6«
Mark der Zentner.

Märkte
Pf»r»hei« er Schlachtotebmarktvom 4. Febr. Auftrieb: « Ochse».

» Kühe 1 Rind, 5 Karre». « 6 Kälber , 8» Schwein«. Preis« : Kälber
«6- 72, Schweine 80- 8»

Holzvreise . Bet dem Holzverkaus in Eberhard « « l' l O8 Wold»
Ke , kosteten Stadelholzscheiter 12 - 14 ot. tanneri « Prügel 3.50- 12 tan»
neues Anbruchhoiz 8—12 , buchenes Klotzhol, 12 .80 , Stockteile IS—SO

--t . — Jo Gosbach kosteten 2 Raummeter buchen»
- Flügel 24 30 — In Mergentheim wurden
sabelhafte Holzpreise erzielt. Kür 8 Raummeter Buchenhol, wv - de»
nämlich 72—76 o? bezahlt. Vor einigen Wochen noch 64

Beim Verkauf der Gemeinde Wittlensweiler am 30.
v . M . wurden ausgeboten 165 Fm . ficht , und tann . Langholz 3.
bis 5 . Klasse und 47 Fm . forchenes Langholz 3. bis 6. Klasse.
Der Durchschnittserlös beträgt bei Fichten u . Tannen 125 Pro-
zent , bei den Forchen 113 Prozent der Landesgrundpreise.

Konkurse.
Nachlass des verst . Gottlob Burkhardt, Sattlermeister , Pfalz¬

grafenweiler.
Ernst Beck , A .-E ., Möbelfabrik in Bietigheim.
Herren - und Damenbekleidungshaus „Fortuna "

, Berber und
Wichler, Ulm a . d . D.

Eeschiiftsaufsichten.
Jakob Conzelmann, Gemischtwarengeschäft , Tailfingen.
Melanie Lang u. Eduard Scholl, i . Firma Lang u. Beisswenger,

Leinzell.
Ad . Sauter u. Co ., G . m . b . H ., Eiblingen (Fils)
Fr . Häberle, Schuhfabrik, Tuttlingen.
Gottlob Kachler , Zuckerwarenfabrik , Stammheim.

Letzte Nachrichten.
Die Befehlsgewalt des Reichswehrministers.

Berlin , 5. Febr . Der Reichspräsident Unterzeichnete am
28 . Januar eine Verordnung über die Neuregelung der

Befehlsbefugnisse im Reichsheer , die in der neuesten Num¬
mer des Heeresverordnungsblattes veröffentlicht ist. Ent¬

sprechend den Abmachungen mit der Botschafterkonferenz
von Mitte November wird nunmehr die ganze Befehlsge¬
walt über das Heer unter dem Reichspräsidenten durch den

Reichswehrminister ausgeübt , während der Thef der Hee¬
resleitung künftig der militärische Berater des Reichswehr¬
ministers und sein Vertreter in militärischen Angelegenhei¬
ten des Heeres ist.

Die Klage gegen die Reichsbahn beschlossen.
Berlin , 6 .Febr . Die drei großen Eisenbahnergewerk«

schäften traten gestern Freitag hier wiederum zusammen
um über ihre weiteren Schritte gegen die Reichsbahn zu
beraten . Es wurde beschlossen , nunmehr die Klage auf
Leistung gegen die Reichsbahngesellschaft unverzüglich ein¬

zuleiten . Die Formulierung der Klage dürfte schon in den

nächsten Tagen erfolgen.
Generalversammlung des Vereins für Holzinteresseute«

Südweftdeutschlands.
Freiburg , 5 . Febr . Der Verein der Holzintereffenten

von Südwestdeutschland hielt am 4 . und 5 . Februar in

Freiburg seine ordentliche Generalversammlung ab . Die

Versammlung war mit einer Erinnerungsfeier anläßlich
des 26jährigen Bestehen des Vereins verbunden . Wäh¬
rend der erste Teil der Generalversammlung , der am 4.

Februar stattfand , der Erledigung interner Vereinsange¬
legenheiten gewidmet war , fand heute der offizielle Teil
der Generalversammlung , sowie ein Festakt statt . Der

Vorsitzende des Vereins , Dr . h . c . Hermann Himmelsbach,
begrüßte die zahlreich erschienenen Ehrengäste und Ver¬

einsmitglieder . Ein reicher Kranz von Rednern über¬

brachte dem Verein der Holzinterestenten Glückwünsche. —

Hierauf erstattete der Geschäftsführer H . Hertreg , Freiburg
den Geschäftsbericht . Direktor W . Schnabel von der Süd¬
deutschen Holzwirtschaftsbank A . E . München -Stuttgart,
referierte hierauf über die Finanzierung des Rundholzein¬
kaufs . Die Holzwirtschaftsbank macht es sich zur Aufgabe,
diesen Einkauf auf dem Wege des Kredits zu ermöglichen.
Zeitgemäße Fragen aus dem Kreditwesen behandelte Uni¬
versitätsprofessor Dr . Höniger , Freiburg . Er knüpfte an
an verschiedene Gegenstände , die bereits in der Versamm¬
lung zur Sprache gekommen waren , und behandelte dann
diese Fragen vom juristischen Gesichtspunkte aus . — Bei
dem sich an die Generalversammlung anschließenden Fest¬
akt hielt Landtagsabgeordneter und Sägewerksbesitzer
Duffner , Furtwangen , die Festrede.

Schweres Eisenbahnunglück in Moskau.
Moskau , 6 . Febr . Der Leningrader Schnellzug raste

gestern bei seiner Ankunft in dem Moskauer Bahnhof in¬

folge plötzlichen Versagens der Bremse gegen den Prellbock
und prallte gegen die Bahnsteige . Ein Wagen wurde zer-
trümmert , 5 Personen getötet und 21 verletzt.

Geschäftliches.
Wielange trägt man ein Paar Schuhe ? Das hängt

ganz davon ab , wie man sie behandelt . Vor allem darf
man zum Putzen keine minderwertige Schuhcreme be¬

nutzen, welche das Leder angreift . Wer dagegen zur Schuh-
pflege die bekannte Schuhcreme Erdal verwendet , der wird

finden , daß die Schuhe viel länger schön bleiben als bis¬

her . Deshalb gebrauchen auch die Hausfrauen in ganz
Deutschland keine andere Schuhcreme soviel wie Erdal mit
dem roten Frosch ._ _ _
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckeret Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L a u k.

Die sparsame Hansfran
verwendet Magyl 's Würze,

denn wenige Tropfe» machen dünne Luppen,
Fleischbrühe , Gemüse und Soßen sofort wohl¬
schmeckend und bekömmlich . Vorteilhafter Bezug
in großenplompiertenVriginalflafchenzuRNS .SO

Man verlange ausdrücklich Maggi ' » Würze
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Kriegsbeschädigten etc

Besucht regelmäßig dre

Evsngelirrtionrverssmmlunge»
je abends 8 Uhr

in der Methodisten-Kapelle Attensteig.

Sttsgruvve Alteusteig u. Umgeb.
Kommende« Sonntag , den 7. Februar, nachmittags ;

3 Uhr im Gasthof „zum Schwanen" .

General - Versammlung
Erscheinen sämtlicher Mitglieder dringend notwendig.

Der Ausschuß.

M « WM II. Mil
Wne W» Md Wige

1 . kebruar bekinctet sieb mein Qescbsit
in 6er LaNaNokstraüs, lm üanos Nes
Herrn L-orenL lbur . Oleicb^eitiZ empketile
ick mied rur TluskükMngi sllmtlicder d/laler-
srbeiten bei schnellster u . billiger Leäienung

l Mllllkl,

Freundliche Einladung
zu den

in der Kapelle der Methodistengemeiude Altensteig
vom 31 . Jan . bis 10. Febr. : : Beginn je abends 8 Uhr

Redner : Prediger E . Boettcher.

Sonntag, V- 8 Uhr : Thema: Der breite Weg ist anfangs
zwar ein grüner Weg durch Auen ; allein sein
Fortgang bringt Gefahr , sein Ende Nacht und
Grauen ! — Der schmale Weg ist anfangs steil,
ein Weg mit Hindernissen ; doch weiter führet
er zum Heil, zu seligen Genüssen!

Montag, 8 Uhr : Thema : Himmel und Hölle.
Dienstag : Thema : Gehen die Hälfte der Frommen doch

noch verloren?
Mittwoch : Thema: Wer ist nicht geschickt zum Reiche

Gottes?

stets auf Lager:

vrsModlgll -üi'ütkN vllill»
LlltbrseM-Mroi-vrillkIt

LMrseit kiii88 II
Llllbrseil kiii88 II!

8rsMoL8, bebmikälrolilkll

verh Sc Siegler
Altensteig.

IW . Von heute eingetroffenem Waggon
„Union" können wir nocheilige Lieferungen
ausführen und bitten wir um gefl . Bestellungen. .

preiswert bei

m

Nagold.

ieh -Verkauf.
Kommenden Montag von morgens 8 Uhr ab haben

wir wieder einen frischen Transport, zum Arbeiten
geeignete

schSae lröchtige
Äalbinne«
in unserer Stallung in Nagoldzum Verkauf stehen, wozuwirKauf - und Tauschliebhaber einladen

Mdr. Kahn und Max War.
Empfehle:

i s Spezial Nullmehl
Vrotmrhl , Futtermehl, Brennmatz

Waiszuckermehl , Leinmehl
TorsmrLaffe, Futtergrrste,

Gerstenschrot,
La Plata-Hafer , Mata-Mais

und Maismehl

Neo -Ballistol-5Llever -Armeeöl
ist Desinficiens

D .N .Pat . Deutsch , pat.
Tötet alle Bazillen nnd heilt deren Folgekrankheiten!

» für innerlichen Gebrauch für Mensch und
Ukir. Kleiutier.

Capselu L */, Kr. pro 100 Ztück L 8 .50 und 50 Stück
L 3 .— (200 franko) , geschmacklos, ohne jegliche Nebenwir¬
kung : 1—2 Stück 3—4 mal per (Lag während des Essens
mit beliebiger Flüssigkeit.

DeSinfection des gesamten Blutes und aller Haupt¬
organe : Nagen , Kalle, Leber, Milz , Blase, Nieren, ver-
dauungstractus , Herz , Kehirn : schnelle ^Wirkung, Wohlbe¬
finden . — Prospekte , Weltliteratur , gratis und franko. In
Apoth., Drog ., landw . Kssch., Waffenhdlg. , sonst von Fabrik

Chem . Fabrik F . W . Klever, Köln.

6 . Lüdvlv, Xagolä, keruspr. 126.
SM- Lobst westWisoken Aronen-Osliknlsss -HW
8 ' IIII,

garantiert besieg Vollkornbrot, köstlick unst pikant im Oe-sckmsok, bera- unst nervsnstürkenst, appetitanregsnst . regeltsten Ltublgang. Viele Anerkennungen von bersten, Lebens-
rekormern unst privaten . Ltekrkack prämiiert. IVockenIangeHaltbarkeit. Versanst srkolgt per blaäinakms sturcb
Wsstk . ? llmperlllcksI -Vsr8Lo6bLN8, Willi . SMbsrs,Sls !ekö!ä,8 >6ker8lr. 1 . Postscheckkonto Hannover 49739
2 Lrots ä 3 List . Nk. 4.—, 3 Brots Nk . 6 — incl . Unkosten.Lei Voreinsenstung30 ?/g. billiger . Vertreter gesucht.

'üvdoäkü-llikMLii
SU8 In. Oiexon Kikt8, astrein mit Silk-
rechten ckabresriogsn, keiner aus Weiü-
koiL , 80VI6 LraHslllaksr unck sonstigeIlodoirvars oller^ rt belieben8re billigst von
KrskL Lödl8r .ttobeltv ..00I'II8t8ttSÜ. Ikl .1.
dien umgebaute mocksrne Irockenanlagsn

im Inseratenteil der weitver¬
breiteten Schwarzw . Tages¬
zeitung „Aus den Tannen"
zu ihrerKundschaftzu sprechen

Bei lästigem Huste«
raten wir Ihnen , die von Aerzten als kräftige Hustenmedizm
hervorragend begutachteten „Sirgi1ta" -Hnstevbonbo«s zu
nehmen . Lindern dieSchmerzen , lösen den Schleim . Sagitta-Bonboossind in allen Apotheken erhältlich . — Stets vor¬
rätig : Schiler Ap . Altensteig , Ap . Pfalzgrasenweiler.

Sagitta -Werk München8W 2.

ist Ml M —
man verwende bei der Aufzuchtund Mast nur den echten gewürz¬ten Futterkalk M . Brockmanns
„Zwerg -Marke" oder den neuen
ungew. „ Patent -Nährsalzkalt " .
Echt nur in Srig . -Pack . Prospekte
kostenfrei ! Lrhältl . in Drogerien,
Apotheken u . sonstig , einschlägigen

Schutzmarke Geschäften , wo nicht, durch
M. Brolkmnll Ehem. Fahr. m. b . H., Leipzlg-Mtr . 83 f

« NM!
und Sie werden sehen, daß
es sich auch heute lohnt, in
steter Erinnerung bei der
Kundschaft zu sein. Bringt
es auch nicht so viel ein wie
in besseren Zeiten , so
bringt es doch etwas und

M ir! »M.
Sk » ! —

Suche für sof. od . 15 . Febr.
ein jüngeres, williges

für Küche und Haushalt
Möbelfabrik

Fr. Weimer , Iselshausen
b . Nagold.

Eine guterhaltene , ältere

NM

Ki ch . iche Nachrichten.
So . > > S xages . , 7 . Febr .,

Voriiccclagägoltesdienstum
10 Uhr mit Predigt über
Hebr . 5, 7—9 : Vom
Geborsam. Lied 410,196.
Rach rKindergoltesdirnst
i/»2 Uhr Chnsleistehre
mit den Töchtern. '/s8 Uhr
Gemeinschaftsstunde. Die
Bibelstunde fällt am
Mittwoch Abend aus.

Am Freitag Abend 8 Uhr
Frauenabend imLuthersaal
Methodistengemeivde.

Sonntag , den 7 . Febr . 1926
v m . */2 l 0 Uhr Predigt¬
gottesdienst vorm. 11 Uhr
Sonntagsschule, abends
V,8 Uhr Fortsetzung der
Evangelisation : Thema:
Siehe Inserat.

Mit Rostund verschiedenen
Bettstücken hat abzugeben,
wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.
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